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UoMische MeSerficht.
Z « dem »» >S«ftiU«» Mech»»»g- abschl»ß der

Reich »ha «p1kafie für 1908 wird iu der . « öl». Ztg."
Bemerkt: Beachtenswert scheint, daß de» bedeutende«
Mindereinnahme» a»ch verminderte Ausgaben i» Höhe von
nicht weniger als 63 MMou« gegeuübersteh« , ohne die
der Fehlbetrag 185 Million« ausgemacht habe» wSrde.
ES ist im einzeln« schwerz» übersehe», wie diese Minder-
«nSgabev fich zssammmsetz« , und »sch schwerer sind im
einzelne» die Gründe zn beurteilen, die für diese Er«
sparutffe maßgebend waren. Bkelletcht darf man avsehme»,
daß die einzelnen Berwaltnnges angestchtS der schlechte»
Einnahmen die Pflicht empfanden haben, in de« Aus«
gaben besonders zurückhaltend zu sein, «nd die Höhe der
hierdurch erzielten RindrrauSgabeu beweist jedenfalls, daß
auch aus dem Weg der Ersparnis viele» erreicht werden
kann.

I « Gpanie « gewinnt der KlerikaliSmnS nach der
glücklichen Niederwerfung des Aufstandes in Barcelona
«ehr denn je Oberwasser. Dies zeigt fich i« besonderes
in dem rigoroseu Bergeheu gegen die weltlichen Schule«,
die geschloffen und deren Lehrer und Leiter « eist gefangen
gefetzt werden. Und dieses -Vorgehen beschränkt fich uicht
mehr ausschließlich aus das Ansruhrgebiet, sonders wird
auch aus andere Bezirke ausgedehnt. I « einem jüngst ab-
gehaltene» Riuisterrat behaupteten die Mrnißer, den Ursprung
und die Fäden der revolutionäre» Bewegung iu Barcelona
entdeckt zu haben. Die Urheber, sowie die Hanptbrtriligt«
sollen zur Berastwortuug gezogen werden, selbst wen« die
Regierung von dem Parlament die Ermächtigung zur » er«
solgung von Senator« und Deputierten verlangen müßte.
Liese Drohung zielt auf den Senator Sol y OrLega ab,
der jüngst die Ereignissei« Barcelona verteidigt Hst. An¬
geblich iß er._K.je der Deputierte Lerolx, nach Frankreich
geflüchtet.

Da » »emr griechische Kabinett wird die Kammer
erst iu drei Wochen ekuberafe», um Zeit für die Vorberei¬
tung der vorzulrgmdeu ururu Gesetze zu gewisse». Eine«
Hauptpunkt der militärischen Ressrmeu wird die von deu
Führers der lrtzies Rilitärbewegung geforderte Entfernung
der Prinzen von des höheren Kommaudsstelleubilde».
Kronprinz Konstantin und Prinz NikolanS habe« bereits
ihre Stellung zur Disposition beantragt. Die Prinzen An¬
dreas und Christoph haben einen längeren Urlaub nach-
grsncht.

Mnlay Hafid hat die formelle Znstchernng erteilt,
daß Züchtigungen der von den Konsuln beanstandeten Art
iu Marokko nicht mehr vorkomme» würden. Am Mittwoch
find auch alle Soldaten des Roghi, die gefangen genommen
waren, in Freiheit gesetzt und iu verschiedene Bataillone
eivgereiht worden. — Bei Melilla verbranntes die Mauren
alle in der Nähe de» spanischen Lagers gelegenen Zeltlager,
damit sie nicht is die Hände der Spanier fielen. Der
Kreuzer. Estremadura" ist znr Unterstützung der Bewegungen
der spanische» Avantgarde »ach Cap Agna obgegangeu.

Der Feind schoß ans einige Soldaten, die Wasser holten,
ei» Mau« wurde getötet.

Zum »e« e« Weinzesrtz.
Mau schreibt dem N. T . von sachkundiger Seite:
Der § 7 Abs. 1 des jetzt tu « rast getretenen« einge¬

setzt» gestattet, einen Verschnitt aus Erzesguiffen verschiedener
Herkunft «ach dem Anteil allein zu benennen, der in der
Gesamtmenge Sberwiegt und die Art bestimmt. Ass Grund
dieser Paragraphen wird nun in einzelne» « reisen die
Meinung vertreten, daß ein Verschnitt aus ausländische«
«ein bezw. Matsche mit iuländtschrm Produtt , wenn dieses
iu der Gesamtmenge Sberwiegt und die Art bestimmt, so
daß er als devtschrr Wein in deu Verkehr gelaugt, such
gezuckert werden darf. Diese Anschauung ist irrig, da der
Z 3 Abs. 1 ausdrücklich vorschreibt, daß nur de« aus in¬
ländischen Trauben gewonnenen Traubenmost oder Wein
Zucker oder Znckrrwaffer zugesetzt werke» darf. Infolge
großer Abschlüffe, die in ausländischer Tranbeumaische und
Weinen iu deu deutsches Weingegenden getätigt werden,
hat nun die Bereinigung Pfälzischer Weivproduzeuteu,
Weiuhändler und Weiukommisfionärein Neustadt an
der Haardt eine Eingabe an das Reichs«» ! des Innern
und die Regierungen der iu Betracht kommenden Bun¬
desstaate» gerichtet, worin sie unter Hinweis ans Schieb¬
ungen durch mehrere Hände, die auf Grund deS 8 7 mit
Verschnitten ausländischer Weine unter JulandSnameu ge¬
macht werden können, sm eise kleine Abänderung der vor¬
geschriebe»« ZuSerusgSauzeigru ersucht. Wie nun verlautet,
besteht kein Zweifel darüber, daß jeder, der Wein zuckert,
die Fragevsticht hat, bezw. sich darüber zu erkundigen hat,
ob .kein Verschnitt mit ausländische« Produkt vorliegt.
Diese Pflicht ergibt fich ans de« Sinn des Gesetzes ohne
weiteres, und macht fich jeder straffällig, der Wein zuckert,

.über best« Herkunft er fich nicht eingehend vergewissert hat.
Falls er keine erschöpfende Aukkaust bekommen kau», darf
er deu Wein nicht zMero. Wie weiter berichtet wird, sollen
die Kellerkoatrolleure, soweit sie noch nicht instruiert find,
dahin angewiesen werden, Betrieben, die fich mit der Zucker¬
ung von Wein befassen, ihre ganze Aufmerksamkeit zu wid¬
me» und mit aller Schärfe gegen etwaige Uebertretungeu
des Gesetzes eiuznschreite». ES dürft« auch Aufgabe der
Fachvereise sein, dieser Sache Beachtung zu schenken, damit
uicht dsrch Ausschreitungen einzelner die Gefahr einer» er«
fchärsung der AsSführuugSvorschristeu uahê erückt wird.

Vags »-Hkeuigksi1sn.
«A« TtÄt «AtzL«td

Nagold, de» 7. Teptimbrr IVOS
o lvie »e»züchter -B *r «i» . A« Sonntag hielt der

Vieueuzöchter-Beretu Nagold vnd Umgebung eine Berfa« « -
laug i» Safth. z. Löwen ab, die wegen der schlechten Wit¬
terung nur von 37 Mitglieder» besucht war. A!S Gast
war anch der Vorstand de» LaudeS-BrretnS, Oberlehrer

Waudel-Kirchheim anwesend. Nach reger Debatte vnrde
prr » orstandsvahl geschritten. Da der seitherige Vorstand
erklärte, daß er die » orstaudschast unter keinen Umständen
«ehr auuehmeu werde, so wurde Schriftführer Wols -JselS-
hausen mit 33 Stimmen zum» orstaud gewählt. Bon einer
Statutenänderung wvrde abgesehen, veil nicht zwei Drittel
der Mitglieder anwesend waren. Bon Oberl. Wandel wnr-
den die Mitglieder zu« Besuch der BieueuauSstellvng ln
« « Sud eingelade«. « l« Ort der nächsten» ersamnluu,
wurde Wildberg vorgeschlageu. ^ ^

Der proste Zapfenstreich im Schloßhof in Stutt¬
gart findet heute avendu« '/»9 Uhr statt. Ei» großartißeS
Schauspiel bietet die » eleuchtnng deS Schlosses und der
Umgebung desselben, sowie die auf den Höhen Stuttgarts
z« gleicher Zeit brennende« HSHevfener.

Die « « ga »>e«e QaittuuGsstener . Für die
Sparkaffeu der Landes ist der Beschluß der stäkt. Sparkaffe
iu Stuttgart die Satzungen so abznänderu, daß, um die
vom Reich erlassene QukttungSstenrr za umgehe«, künftig
Bescheinigungen für Rückzahlungen von Sparguthaben in
WeAall zu kommen habe», von weittragender Bedeutung.
Denn eine schriftliche Empfangsbescheinigung bleibt doch eben
der beste Ausweis de» Rechners über eine vollzogene Zah-
lusg, sowohl der BerwaltuugS- und Aufsichtsbehörden, als
namentlich anch dem Gläubiger gegenüber. Das Ministerin«
des Inner « hat fich bekanntlich zu der Angelegenheit noch
nicht geäußert, und so wird die Frage lebhaft erörtert, wie
eS fich wohl znr Abänderung der Statute » im Sinne des
Stuttgarter Beschlusses stelle« wird. Jedenfalls Plauen eine
Reihe Sparkaffeu i« Laude das Vorgehen Stuttgarts nach-
zuahmen. Rach dem Scheckftempelgesetz ist vom 1. Oktober
ab für jeden Scheck und jede Bescheinigung aus Guthaben,
mag der Betrag klein oder groß sein, eine Stempelgebühr
von 10 -g zu bezahlen. Hiefür ist aber nicht die geringste
Lust vorhanden. Der Verband der Sparkaffen glaubt eine»
«eg zür Umgehung der Steuer dort« gefmrden zu habe«, daß dt«
Rückzahlungen vom Kassier uad Kontrolleur tu ein Buch
eingetragen werde», da» der Nückzahler für fich auerkrunt.

Der Altweibersommer . Wenn wir zur Zeit «nter
de« Zeichen der Luftschifffahrt stehe«, so soll ans ein Tier
ansmerksa« gemacht» erde«, welche» auch Lnstschisfahrt treitt,
obgleich er gar keine Flügel hat. ES ist das sine kleine
Spinne, deren Gespinst« au de» . fliegenden So « « er" oder
anch . Altweibersommer" nennt. Die Spinne erhebt sich
mittelst ihres lauggezogeuen Gespinstes hoch iu die Luft »nd
sucht einen Ort zn gewinnen, an de« sie sichere Winterruhe
hatten und i« nächste» Jahr ihre Art weiter «uSbreiteu
kann. Manchmal trete« diese Spinnen so zahlreich auf, daß
an sonnigeu Herbsttage» alle Bäume von Gespinst vollhaugen

r Möhra « OA. Herreuberg, 6. bept . Der 38 Jahre
alle Ziegler »nd Laglöhuer Martin Wöruer wurde gestern
vormittag von seiner vom Felde heimkommrudeu Frau ans
der Bühne erhängt anfgesuudeu. Bekannt unter dem Ramm
.Barthle " kam Wöruer al» verwegener Wilderer früher
der öfteres mit deu Strafgesetzen tu Konflikt. In de«
letzten Jahren aber widmete er fich geordneter Arbeit.

Verschiedenes.
U «- gelachte Erfindungen . Sensu so wie einst

Graf Zepp liu ein . Narr ans eigene Faust" gescholten wurde,
hat mau viele Erfinder auSgelacht, ohne deren Erfindungen
das moderne Leben gänzlich undenkbar wäre. Während
zum Beispiel in England längst die ersten Eisenbahnen
fuhren, gab er auf de« Festland zahlreiche Mathematiker
und Physiker, die mit allen Hilfsmittel« der mathematischen
Wissenschaft Nachweisen zn könne» glaubte», daß eine Eisenbahn
gar uicht fahren könne, well fich glatte Stahlräder auf
glatten Stahlschieneu uicht bewegen körmeu. Einige andere
Beispiele von anSgelachten Erfindungen führt Franco Caluri
i« . Rest» dkl Carliso" au. Als Franklin tu der Royal
Sectriy seinen ersten Vortrag über seine Erfindung des
Blitzableiters hielt, wurde er uicht etwa mit Ruh« und
Ehren überhäuft, sondern erzielte nur ein nuaullöschlicheS
Gelächter. Lrboru, ein Franzose, der fich große Verdienste
am di« Einführung des Leuchtgase» erworben hat, mußte
fich von deu Pariser Gelehrten sagen lasten, daß eine Lampe
ohne Docht nicht brennen und daher da» Leuchtgas zu
BeleuchtnogSzweckm nicht verwendet werde» kann. Au»
diese» Gründe mußten die Pariser bis zu« Jahre 1818
aas die Einführung von « aSlalerue« warte», während zu«
Beispiel in Birmingham bereit» fett 13 Jahren « aSlaterueu
brannte»! « echt merkwürdig war die Anfuahme, die die
erste Vorführung de» Edifonschm Phonographen bei »tele»
gelehrte» Körperschaften fand. Am 11. Mär, 1878 führte

Dr . de Monzel der Akadewie der Wissenschaften in Paris
zu« ersten Male diese Erfindung EdisouS vor, und der
Erfolg war, daß der bedeutende Humanist Bontllaud fich
wütend auf de Monzel stürzte und ihn anschri«, dir Versamm¬
lung lasse fich uicht durch einen Bauchredner narren. Bei
dieser vorgefaßten Meinung blieb er auch, und noch am
30. September erklärte er e» für völlig ausgeschlossen, daß
ei« elende» Metallstück de» edlen Klang drr menschlichen
Eti «« e uachahmeu könne.

0 Hett -re - z«« K«tferbef « ch. Gelegentlich de«
KaiserbesnchrS in Stuttgart dürste folgender heitere, aber
wahre Stückle!« so fich beim letzte» Besuch de» Kaisers za-
getrageu, Erwähnung verdiene». Kommt da ein Bänerleiu
vom Unterland iu seiner kleidsamen Tracht nach der Residenz
und will allda de» Kaffer sehe». Aber » weh, die Menschen-
maste die sich in deu Straßen angesammelt hatte war un-
geheuer groß und unser Bänerleiu schrecklich klein. Doch es
wußte fich zu helfe». Und da es in Stuttgart » Straßen
keine Feigenbäume fand ans die er hätte wie dazamal Aa-
chäu» klettern können, kaufte er fich ein leeres — Herings-
saß. Diese» schlepptee» iu die . . .sträße wo ihm bedeutet
wurde hier fahre der Kaiser vorbei. Hochbefriedigt kletterte
e» dort sein Pfeifchen schmauchend aus da» Faß »nd harrte
der Dinge die da komme« würden. Die Nvffcheumeuge
wird immer größer und als gar da» Spalier bildende
Militär aurückt wird dar Gedränge fast unheimlich, s, daß
«anche unser Bäuerlein «ns sein« . Tribüne" beneide».
Da — ans einmal da» Kommmb» . Stillgestanden! Rück-
»ärt » richt E»ch!" Immer « ehr. drängt « «, da» Publi¬

kum zurück. Auch au das Faß drückt und lehnt « an sich,
was zur Folge hat, daß seine Fasson fich bedenklich der-
ändert. Doch was tut'». Schon hört man Hoch- und
Hnrrarnfeu, die Truppen treten ins Gewehr. Da — ei»
Knacken und bum» — verschwindet das Bäuerlein samt
seiner Pfeife im Faß, derweil S . M. der Kaffer unter
brausende« Jubel vorbei fährt. . Jetz hon i g'moiut i steh
ebbeS, uo hon i glet gor nix gseah!" sagt das BSaerlei»
und krabbelt unter stürmischem Gelächter au» seine« Faß.

Ei » B «bp al » Offizie ». Al» der berühmte Retter-
general Friedrich» der Großen, Zielen , nach de« Huber-
taSburger Frieden deu König «m die Genehmigung zn
seiner zweiten Heirat — er war damals ei» Biernudsechziger
— dal, schrieb ihm dieser: . Mein lieber General von der
Kavallerie von Zielen! Ich aeevrdiere Euch hierdurch mit
viele« vergnüge» dm von Euch iu Eure« Schreiben vom
4. dieser gebetenen ConseuS zu Eurer vorhabeudeu Heirat
«kt einem Fränleiu von Plateu und möchte Euch zrftSsrer
Verbindung alle» Glück «ob Vergnügen, so Ihr »nr dar»
wünschen und »erlang« « Sget, wie ich deu», wen» ich
wüßte, w» Ihr Ener Hochzeitsfest celebriere» werdet, selbst
dahin kommen würde, um aus selbige« zu tanz« ? Am
15. Ollober stand Friedrich der Große Gedatter bei eine»
vöhuche» Zielen» und ernannte e» schon in der Wiege
zu« Körnet, demgemäß die . Rangliste" vom 5. Dezember
1785 dm Säugling a» dm . überzählig« Körnet Christin»
Ladwig Emil »»« Ziele, ; Atter: 1 Monat, Dienstzeit; 1
Monat" «ufsührt. _



Der Kaiser in Stuttgart.
r St «tt>«rt , 6. Sept, Der Fremd eozufluß»ach

Stuttgart hat sch»» eiue ausehuliche Höhe erreicht, »us
de« » ahAhof herrschte!« «»gemein ledhaster Verkehr. Die
Straße», durch die da? Kaiserpaar bei seiuem Einzug fahre»
»ird, praugru ia schönstem FarSeuschmvck. vom »ahvhos
a» de» KöuigSbau rullaug bis zur Plauie find zu beiden
Sette» Flaggeumaste errichtet, die durch« uirlaudeu mit
ettiauder Verbünde» fiud. Die « aste» selbst trage» oben
hübsche Krauzwtmpel. vor dem KbüigSdau steheu Postamente
«ü Llameukörbru. In der Mitte erhebt sich eiu Triumph,
bogest. 3« vahuhof fiud Palme» uud Lorbeerbäume auf.
gestellt. DaS Rathaus Pranst iu schönstem Schmuck. Die
Fassade ist mit Teppichen uud Draperien geschmückt. BesouderS
hübsch geziert ist der große Balkoa. Der Sitzungssaal, iu
de« dem Kaiser der Ehreutruuk dargereicht»ird, ist reich
mit Pfliuzê geschmückt. Iomttten einer Pstauzeugruppe
ist der Silberschatz der Stadt ausgestellt. Aas dem Markt.
Platz fiud mit Suirlaudeu umkleidete Flaggenmast: errichtet.
Hübsch dekoriert ist die KöuigSstraße. Die reich geschmückte»
Schaufenster zeige» die Büste» deS Kaiser» uud König».
ES herrscht prachtvolle» Hrrbstwetter.

r Stuttgart , 6. Sept. Der Kaiser uud die Kaiserin
fiud mit de« Souderzug um2.50 Uhr auf de» hiesige»
Hauptbahuhof eingetroffe». Zum Empfang hatte» sich eiu-
g«f»«deu: Der Köuig iu der Uniform de» Leibgardkhusare».
regimeut», die Köuigi«, die Mitglieder de»königliche»Hauses,
di« hier auweseode» sremdeu Fürstlichkrüe», »Lmltch Prinz
Eitel Friedrich, Erzherzog Friedrich vou Oesterreich, Prinz
Ladmig»o» Bayern uud Prinz Johann Georgv. Sachsen,
die zum Ehrendienst für den Kaiser bestimmten Herren:
KriegSmtutster General der Iksauterie». Marchtaler, der
»Srttembergische MUttärbedollmiSttgte iu Berlin, Oberst
» Dorrer uud Ord»nua»zofstzter Oberlentuaut Schott, der
Ehrendienst der Kaiserin: Palostdame Freifrauv. Wöll-
»arth'Lauterburg, Oberkammerherr Frhr. v. Reurath und
»ammerherr Frhr. v. Palm, ferner die Minister mit de«
MiutsterprSsidruteu Dr. tz. Weizsäcker au der Spitze, »etter-
hi» der»ürtt. « esaudte iu Berlin, Frhr. v. Larubüler, der
preußische Gesandte iu Stuttgartv. Below-Rntzau uud Graf
Zeppelin iu der ihm uenerding» verliehenen Uaiform des
IS. (1. württ) UlaaeuregimevtS. Sine Ehrenkompanie vom
Greuadierregimevt König Karl (5. vürtt.) N.-. 123 erwies
die Houueor. Di« Majestäten begrüßte» einander auf»
herzlichste. Rach der Vorstellung der Umgebungen»so eine«
Vorbeimarsch der Ehrenkompanie erfolgte die Fahrt zum
kgl. Resideuzschloß. wo der Kaiser und die Kaiserin Woh.
uung genommen haben. Der Kaiser fuhr mit de« König,
die Kaiserin mit der Köuigi«. Die Wagrn»mdeu geleitet
vou einer GeletteSkadro» de» DragonerregimrntS König(2.
»ürtt.) Nr. 2» «ad einer solchen vom lllaueuregimeut König
Karl (1. württ.) Rr. IS. vor dr« Restdeuzschloß stand
eiue zweite Ehrenkompanie vomI »f..Reg. Kaiser Wilhelm
Köuig vou Prevßeu(2. württ.) Nr. ISO. Die Jus.-Regt-
mrnter Kaiser Wilhelm und Kaiser Friedrich bildeten
Spalier. Die Majestäten wurden von einer vieltausend¬
köpfigen Meuschenmeuge begrüßt. Da» Setter ist sehr
schön. Mit de« Kaiser ist auch der Fürst vou Fürsten,
berg hier eivgetrosfeu. Rach der Ankunft am Schloß
entstiegen der Kaiser u»d der Köuig dem Hofwazen
und schritte» die vor dem Schloßportal anfgestellte Ehren-
kompaguie ab. Hieraus defilierte» die Ehreukompag»ie und
die EiSkadromn, die die Majestäten zum Schloß geleitet
hatten, vor de« Kaiser. Nachdem der Kaiser da» Schloß
betreten hatte, »nrde» die Fahne» der Infauterieregimeut»
Kaiser Wilhelm, Köuig vou Preußen Rr. 120 in die Ge-
mächer de» Kaiser» gebracht.

r Stwttgart, 6. Sept. Vom Restdruzschloß bezabeu
sich der Kaiser mit Erfolge zu Wagen»ud geleitet von der
Stadtgardr durch die rcichgeschmöckteu Straßen zum Rat-
hau». Da» Publikum bereitete dr« Herrscherpaar auf de«
gauzeu Wege begeisterte Kruidgrbuugeo, für die das Kaiser,
paar sichtlich erfreut dankte. Am Portal de» Rathauses
rmpfingru Oberbürgermeister vou Sa»ß «ud BürgrrauSschuß-
«bmanu Dr. Erlanger die Majestäten uudg-leiteteu sie
uud da» Erfolge ia den im strahlevdeu Lichterschmuck
praugeudeu und mtt Pflanze» stimmungsvoll dekorierte»
Festsaal, iu de» die Mitglieder der bürgerlichen Kollegien,
und Frau Oberbürgermeister vou Gauß urbst Tochter und
einige wettere Damen versammelt wareu. Rache« die
Majestäten vor ihren Sesseln Aufstellung geuommeu halte»,
richtete Oberbürgermeister vou Sauß eiue Ansprache an die
erlanchteu Eiste, die etwa folgeudeudeu Wortlaut hatte:

„Ew. K. uudK.RajtMeu bttte ich im Namen der Stadt
Stuttgart unsrru rhlnbirti-stm Dank eatgegeuzuuehmeufür
die Ehre diese» Besuchsi» Hause der Stuttgarter Bürger-
schast. Die Bürgerschaft darf aus diese« Biscch den kaffer-
lichen Wucsch euturhmeu, auch bei einer Anwesenheit iu
Stuttgart, die vorwiegend militärischen Zwecken gilt »it
der Bürgerschaft und deren Vertretung iu persönliche vr-
rührucg zu kommen uud damit den Erdaukeu an die große
Gemriuschaft zu sördrrua»d z» heben, a» die große Ge¬
meinschaft. di- durch die Majestät de» Kaiser» verkörpert
wird. Darum ist r» «öS i« Südiu de» R-.tchS BcdürfuiS,
vor Ew. Majestät Ze»gui» davon abzvlegev, daß de» Be-
»nßtskin, nur Glied eine»großen ganzen zu setu, iu Schwaben
stet» lebendig gewesen ist, daß aber dies Sesühl vouZ«.
sammcrigehörtzkeit vou Nord uud Süd uud der Glaube au
da» urvrrlirrbare Gut der Retchkrtvheit and der Wausch
»ach eiue« Zusamweuarbettru»it deo übrige» deutsche»
Stämmen iu deu lrtzteu 20 Iahreu nicht uar keiue Ab
schwtchcug rrfahrru hat sonder« noch gewachsen ist. Da
diese 20 Jahr: zusaA«:r.fLllcn« tt der RegieroagSzttt Ew.
Majestät, so »öchteu auch wlr ttr Wütttemberz»vsereu

Dank abstatteu für de» Autell, der Ew. Majestät au dieser
wichtige« uud wertvollen politischen uud wirtschaftlichen
Eutvickluug der Ration zukommt. Ich möchte nicht ver¬
säumen beizufügeo, daß gleichzeitig da» traditionelle Per.
hältst» zwffcheu König uud Volk iu Württemberg nicht eiue
Abschwächuug, sondern unter de« gegeuwärtigeu Träger der
Kraue ei»eSteigerung erfahre» hat. Da Deutschland fried¬
lich»ud arbeitsam, unternehmend uud vorwärtSstrebend sich
tauglich uud äußerlich umsomehr festigt, je näher sich Nord
uud Süd kommeu, je mehr ste sich gegrusritsg verstehe» uud
»Srdlgeu uud je vollkommener ste sich ergänze», darum darf
ich auch bei diese« Besuch, der eben diesem Zwkck gilt, Sw.
Majestät deu freudigen Willkomm der schwäbischen Haupt-
stadt entbiete». Auch habe ich«och zu danken dafür, daß
Schwaben Gelegenheit erhält, Ihrer Majestät der Kaiserin
seine Huldigung darzubriugeu*.

Nachdem Oberbürgermeisterv. Gauß dem Kaiser deu
Pokal mit dem Ehreutruuk überreicht, hielt der Kaiser
folgende Ansprache: »De« hier versammelten Vertretern
der Bürgerschaft Stuttgart'» spreche ich Ihrer Majestät uud
«eiue» herzlichste» Dauk au» für den Empfang, de» «u»
Stuttgart soeben bereitet Hai, Juug und Alt, Groß uud
Klei». Ich habe scho» öfter» z» «einer Freude Gelegenheit
gehabt, die schöne Hauptstadt Schvabru» zu besacheu und
stet» ist mir die warmeA»tetl«ah«e der Bürgerschaft au»
geuehm ausgefallen. Ich freue«ich, der Einladung der
Bürgerschafti» ihr schöae» Nathau»gefolgt zu sev. Da»
Rathau» versinnbildlicht die Bürgertugeudeu: Fleiß, Arbeit-
samkeit, Stolz auf ihre Vergangenheit»ud uud ihre Tra¬
ditio»«». Schö» und herrlich ragt dieser Bau empor.
Daß uusere deutschen Städte sich so mächtig eutwickelu
könne», daß ste ia der Lage find, sich solche prächtige»
Rathäuser zu erbauen, da» liegt daran, daß seitdem die
deutschen Stämme wieder riuig gewsrdeu fiud, unser deutsche»
Vaterland eiue» einigen festen Grund, eiue» roellsr ä«
brooov darstrllt. Durch die Ewigkeit de» deutscheu Volk»
ist auch der Friede i» der Welt gesichert. Unter dr«
Schutze dieses Friedens köoueu die Bürger arbeite» uud
die Städte sich.-utwickelu. So möge deu» auch iu Zukunft
de» Friede»» reicher Schutz über Stadt «ud Land walteu.
Ich wünsche dafür Gotte» Segen herab aus die Bürger-
schuft uud vor Alle« auf deu erste» Bürger de» Laude»
und dieser Stadt, auf de» König, die Königin«ud da»
garqe köukgliche Hau». Ich bitte nochmal» unser«» Herz,
lichste» Dank der Bürgerschaft uud nicht zu« wenigsten
de» lieben Stuttgart«riuueu für dir Einladung mitzstrilen*.

Nachdem der Kaiser au» de« « tt württ. Wei» ge-
füllten Pokal getrunken hatte, trat da» gauz tu Weiß ge-
kleidete TSchterchen de» Oberbürgermeister» vou Gauß vor
das Kaiserpaar. uud überreichte mit einem GedichtverS der
Kaiser!» eiue» prächtige» Blumenstrauß, dr« Kaiser eiue»
Rebzwetg. Kaiser»ud Kaiserin reichte» de« Mädchen die
Havd»ud daukteu»tt freundliche» Worten. ObrrtSrgrr.
meisterv. Gauß stellte sodaun de« Kaiser mehrere Gemeiude-
räte vor, darmtter die Herren Dr. Rettich, Dr. Matthe»,
Dr. Wölz, Fischer, Klein uud Geh. Komm.-Rat v. Wideu-
mauv. Die Kaiserin zog iuzwischr« die avwrseudeu Dame»
ins Gespräch uud ließ sich ebenfalls mehrere Semeivderäte
vorßelleu. Nachdem sich auch noch der Kaiser die auweseu-
den Damen hatte vorstellru lassen uud «it dem kleinen
Oberbürgermeistertöchtercheu gescherzt hatte, besichtig'!» die
Majestäten deu im Festsaal ausgestellten RatSstlberschatz.
Unter de« vou BürgerauSschußobwauu Dr. Erlangera»S-
gebrachtes Hoch verließe» die kaiserliche» Gäste wieder das
Rathaus und begaben sich nach huldvoller Verabschiedung
von Oberbürgermeisterv. Gauß unter deu stürmische» Kund¬
gebungen der kolossalen Meuschenmeuge ins Resideuzschloß
zurück. — Der Fürst von Hoheozslleru ist heute uachmtttag
um4.42 Ubr hier eiuzrtroffen uud vom Herzog Robert
emvsange» wordru. Zu» Ehreudieust meldete sich Major
v. Hoff.

Um6'/»Uhr abeudS saud bei« Köuig uub der Köui-
gi» im Restdenzschloß Familientafel statt, für bie Sr.
folge gleichzeitig Rarschalltafel. Hiera» schloß sich um8
Uhr eine Festvvrstelluvg iu de« Kgl. Juterimtheatrr, d«S
mit irische» Bäumen schön geschmückt war. DaS Parkett
uud de» erste» Raug füllte« die Generalität und das Offi¬
zierskorps der Garnison, die Minister uud die Hochwürden-
trSgrr mit ihren Dame». In der rechte» ProserainmSloge
bemerkte« an »eben de» preußischen GeueralstabSchef v.
Moltke de» Grafe» Zeppelin. I « der große» Hofloge er.
schiene» der König von Württemberg in der Uniform seiner
5. preußischen KürassterregimeutS mit der Kaiserin, welche
eine lichtgrüue Robe trug, uud der Sais-r, iu der Nuisor«
seiner 120. Infanterieregiments mtt der Kbuigiu. Bei dem
Erscheinen der Majestäten wurde rin dreifaches Hocha»S-
gebracht. Das Orchester iutouierte die Nationalhymne.
De: Kaiser nahm neben der Kaiserin Platz, links vom
Kaiser die Kbuigiu, rechts vou der Kaiserin der
König; zu beiden Seit» faßen Peiuz Ludwig vo»
Bayer», der Köuig vr« Sachsen, der kurz vorher eia»
getroffen war, Erzherzog Friedrich vou Oesterreich und Prinz
Eitel Friedrich. Die übrigen hier anwesenden Fürstlichkeiten
»ahme» hinter deu Majestäten Plctz. Gegeben wurdt zuerst
die mnstkalische Kowödie Zirrpuppeu uach MoltöreS. I-vs
pröeivusvs riäieulss * mtt der Musik vou Anselm Götzl.
DaSO.chHer wurde vou Max Schillings dirigiert. DaS
sehr drolltze Spiel fand bet seiuer flotieu Darstellung
augeuscheiultch groß-u Beifall bei dem Kaffer und der
Kais.rin. Hieran schloffen sich Ta. zLilder, eiue Reihe vou
Taozszene», die iu Kostüm uud Anordnung überaus ge-
schmackvoll vorgrsührt'wurden. Sie begaaueu mit einem
aattkell Opserrrigeu, wozu Max Schillings die Musik ge¬
schrieben hatte. LS solgle ein mittelalterlicher Hostauz,
uach altem Origiualmrlodiev, eiu»iederläudischer Baueru-

tauz, ebenfalls uach Origmalzeichen, i« Rokokomeuuett mit
der Rast! vou Jsmellt, sodauu der Walzer vou Lauuer
„Die Werber* i« Kostüm der Liedermeierzett uud deu
Schluß« achte eine Tauzszeue„die Welle*, die iu der Art
der Serpeutiutäuze bei wechselnder Beleuchtung uach eiu»
Musik vo« Thutlle vau einer Volotäuzeriu getanzt wurde.

r St «1t,arl , 6. Sept. Erzherzog Friedrich
von Oesterreich ist heute vormtttag mittels SouderzngeS
«« 10 Uhr 32 M. hier eiugetroffeu. Auf dem Bahnsteig
fand aroßcr Empfang statt.

Prinz Eitel Friedrich vou Preußen traf heute
vormittag 1143 Uhr iu Begleitung seiner persönliche»
Hauptmaun Frhr. v. Rüfflirg hier et«.

Kurz nach 12 Uhr erschien der König bereits wieder
auf de« Bahnsteig, diesmal iu der Uniform des bahr.
Juf.'RegimentS König« tlhem von Württemberg, um de«
Prinzen Ludwig von Bayern ,» empfangen.

Der König von Sachsen ist heute abeuv8.30 Uhr
hier eivgrtroffeu«ud im Aufträge des Königs vo« Herzog
Albrecht vou Württemberg begrüßt worden.

r Stuttgart , 6. Sept. Bri der Versteigerung der
Plätze für Schaubuden, «aruffells usw. über da» diesjährig«
Brlk«frst erlöste die Stadtgemriude 32 600 gegen
35000 im -Vorjahr.

—Ue'ier die Feier des 25jährige» Jubil ««« - de»
Württemberg. Schwarzwaldverein» hören wir: Der
BegrüßuugSabeuda« 18. Srpt. findeti« Souzertsaal der
Lirderhalle statt. Neben deu BegrüßuogSauspracheu wird
et« vorwiegend heiteres Programm, eiu kleines Lustspiel
uud eine Operette bringen. Am Havpttage, den 19. Sept.
findet vormittags9 Uhr die geschäftliche Hauptversammlung
statt. Für die Gäste, die daran nicht tetluehmca, stud
Führungen durch Stuttgart vorgesehen. Nachmittags1
Uhr folgt da» Festessen. Die Haaptseirrlichkeit ist der
Festabend abends7 Uhr im Festsaal der Liederhalle. Au»
de« abwechslungsreichen Programm dieses Abends tsthrr-
vorzuhebeu eia vo» HaaptvereiuSvorstande, Schulrat Dr.
Salzmauu verfaßtes, überaus wirkungsvolles Festspiel,
das uuter Leiisug des Herr» Haus Müuch zu: Aufführ¬
ung gelangt. Wetter hat der Stuttgarter Lehrergesasg-
verriu seine Rttvi .kuug zagrsagt uud wird eine Anzahl
Ränuerchöre zum Vortrag briagm. Vorträge, eiue Mili¬
tärkapelle, Absprachen und gemeiuschasiliche Gesäuge er-
gänzru das Programm Lm 20. Sept. wird eiûgemetu-
schastlicher»usflug mit Souderzug uach Nemnburg und
Wildbad das Fest beschließe». Vormittags wird uach einem
kleinern Spaziergang beim SchützeuhauSw Neuer bürg eiu
Picknick abgehalteu werden. Dauu folgt ein gemkisschaft-
licheS Mittagessen iu Neuenbürg. Nachmittags wird iu
Wtldbad«tt der Bergbahn der Ssmmcrbrrg besucht.
AbeudS findet Jllnmiaatisu der Enzarrlageu statt. Beider
Heimfahrt wird die Frstteiluehmer der festlich beleuchtete
Schloßberg vo« Neuenbürg grüße». Die Festgabe: Der
gediegene SchwarzwalrfShrer aus der Feder vou Watß ist
uuumehr uuter die Mitglieder versandt worden uud hat
überall volle Aurrkruvuug gesuudeu. Da jedes ururiu-
tretevde Mitglied diese» Führer uachgeltefert erhält, so ist
zu hoffen, daß er in Berbiuduug«it de« Fiste wohl dem
Lrrrtve zahlreiche urne Mitglieder zusührru wird.

Bo« Schwarzwild, 4. S :pt. Zwischen Tenuea-
brouu uud Schramberg wurde der Landwirt Simo»Nagel
vou dr« JnnghaaS' schen Automobil überfahre» und schwer
verletzt vou diesem tu das St.George KraakeuhauS eiagrlirsert.

r Odertürkhai« , 6. Setzt. Unser Ort hat z. Zt.
1200 Manu E^gaarttrruvg»ud zwar vo« Jasaaterte-
regimeut Nr. 127 aas Weingarten uud vom Artillerie-
regimeut Rr. 49 aus Ulm. Gestern abrud kurz nach dem
Appell einer Sowpauie 127er schoß die hier wohnhafte.
21 Jahre alte Aalegerin Keuuer«tt einem Revolver auf
eiueu Soldaten, glücklicherweise ohue zu treffe». Der Sol-
dat »uterhielt früher ei« Berhältui» mit ihr, da? utcht
ohue Folge» blieb. Sie wurde samt ihre« jetzigen Lieb¬
haber, von dem sie dru Revolver hatte, verhaftet.

r. Lanffr» a. R., 6. September. Die verewigtes
Lieberaten nu«Demokrêu de- 3 ReichStagSwahlkreisesuud
der angrevzeodeu Bezirke gäbe» sich gestern auf der Ulrichs,
beide eiu Stelldichein, um urbru emer fröhliche» uud ge¬
selligen Unterhaltung sich auch über die derzcirigeu politische«
Fragen auSzuspr-cheu. Die Ungunst der Wittrrnug hatte
deu Besuch wohl bettuträchttst, aber irotzdem war da? Fest
gut besucht uud nah» einen schönen Vrrlwf. Im Maiel-
puukt der zahlreichen Ausprachm staub die Rede des Reichs-
tagSabgesrdueteu Dr. Naumann, der zunächst recht iuieres.
saut vo» seiuer Zepprltufahrt erzählte uvd vou dieser über-
leitete auf die Fortschritte tu der Politik und auf die der¬
zeitige volttische Lage, vou der er eiu genaues Bild zeichnete.

Erailshri « , 6. S :pt. Iu richt gertrgeS Staunen
wurden gestern die Bewohuer ewe» klüuea Weilers an »er
Hall-Gerabouner Greuze»ersetzt. Dortserbft tst aas bis jetzt
unaufgeklärte Weise die Scheuer eines Bauer« auSeirauver-
gesalleu, gläcklichelweise ohue wetteren Schade» zu verursachen.
ES wird augeuommeu, daß die Scheuer zu vollgepfropft war
uud desdalb der Inhalt die Wände nach auße« druckte.

r GSppi»>e», 5. Srpt. Uuter dem Verdachte, eiueu
EffeobahutravSpo.t absichtlich gefährdet zu haben, tst hier
rtu früherer Sugestellter der Reutlingen—Gö-uioger Bahn
verhaftet worden, der zwischen Lrtziuge» uud Reuilwgeu,
uumtttelbar beim Uebergaug über die Brücke, mehrere Haufen
Steine uud Orhmd aus da» Gleis gelegt habru soll. Der
Lokomotivführer hatte die Hindernisse eutdrckt uud so ein
Uaglück verhütet.

r Mm, 6. Sept. H'er wird Stlmumug dafüra.-wacht,
daß das vom Zcpprliaduud geplante Zeppeliu-Musru«
hier seiuku Play fiadet uud zwar ia der vom Grasea ans



He« MichelSberg selbst erbaute« Villa, die«och heute Villa
Zeppelt« heißt und sich sör diese« Zweck gut eigne« würde.

»er Gchamplatz der Kaffer« «m»ver
wird da» vo« der Hohenloher Ebene, der Fraukenhöheu«d
dem Tanbergrunde bedeckte Gelände bilde».

Die blaue Partei wird gebildet werde« as» de«
». bayer. 1. Armeekorps, de« 13. (K. württ.) Armeekorps
»ud aus einem KavalleriekorpS, welchera«S einer bayerische«
Kavallerie-Divisto» u»d eiuer zusammengesetzte» Kapallerie-
Divistou beim 13. »rmeelorps besteht. Me rote Partei
wird sich zusammensetzen aus de« - . bayer. 3. Armeekorps,
de« 14. »rmeelorps(ohne 39. Didisto») »«d eine« neu
zusammengefrtzte« (dem 30.) »rmeelorps, z« dem die 39.
Division des 14. »rmeelorps und die4.K. bayer. Division
trete« wird. .

Die blaue Partei wird von de« General-Jnspekteur
der3. »r«ee>J «speltiou, Generaloberstv. vock«ud Polach,
die rote Partei vo» dem Veueral-Jaspelteor der4. Armee-
Inspektion, « eueralfeldmarschall Prinz Leopold vou» ayer«,
geführt werde«. «IS Chef des Stabes der blaue» «r» ee
wurde der Chef der GeueralstabeS der K. bayer. Xrmee,
Seneral«aj»r Ritter v. Mander, bestimmt, als General«
stabSchef der rote« »r«ee der Oberqaartiermeister im
preußische« Grneralstab, Generalmajorv. Güudell. Die
beide« blauen Korps l»»«a»diere« Prinz Ruprecht vo«
Bayer« (1. bayer. Korps) «ud Herzog»lbrecht vo«
Württemberg(13. S. württ. Korps). Dar KavallerirlorpS
der blaue« »r«ee wird vo« de« Geueral-Juspekteur der
Kavallerie General der Kavalleriev. Kleist kommandiert
»erde«. Das »mgebildete 30. »rmeelorps erhält als
Führer de« kommandierenden General des K. bayer. 3.
»rmeelorps, General der Infanterie Graf Erckrecht v.
Dürkhetm-Montmartiu.

Bo « Z. ».
Framkfmrta. 6. Srptbr. DaS LuftschiffZ. 3

wird am Ea»Stag die Reise vo« FriedrichShafe» »ach
Fraulfurt zur Jla antrete». SS soll am Soovtag früh i«
Frankfurt eiutreffe«. Der , Z 3" wird mindestens 14
Lagei» der Ausstellung bleibe« «ud eine Reihe von Auf«
stiegen»uteruehme«.

Deutsches Reich.
Potsdam, 6. Sept. Wolff» Bureau«eldet: Der

Kro»pri »z wird an der Kaiserparade bet Stuttgart nicht
teiluehmeu, da seine linke Wange infolge einer Wespenstiches
derart geschwollen ist, daß der»rzt sei« Erscheine« nicht
für wünschenswert erklärt hat.

Berit », 4. Srptbr. 8 100q der Gewerbeordnung.
Bekanntlich find aus Haudwerkerkreisrsi«mer wieder Klage«
darüber laut geworden, daß dnrch de» Paragraphen 100q
der « ewerbeordnnng die ZwangSiuuunge« gehindert find,
Festsetzungen über Mindestpreisez» erlaffe». Die Regier-
ung trägt Bedenke«, diesen Klage« Rechnung zu trage».
Wie eine hiesige Korrespoudeuz erfahren hat, ist er aber
nicht auSgrschloffen, daß dir»ugelegeuhekt zum Gegenstände
vou vrratuuge» gemacht werden wird, zu deneo die Ler-
treter der Hasdw«rktkam«er zugezogeu werden solle«. Wir
würde« solcyr Brratungeu für geboten und zweckmäßig er¬
achte«.

Bamberg. Der Wert der Polizeihunde wurde
durch eineu in Forchheim vorgekommenru Fall wieder eiu-
«al aufs Beste bewiesen, vollständig bewußtlos, aus zahl-
reiche« Stichwunden Slnirud, fand«au auf einem Fußweg
vou Leutrubach nach Meyhof eiueu 35 Jahre alte» Dienst-
kuecht ans. Er war um Mitternacht vou einem Feuerwehr¬
fest het«gekehrt uud schrecklich zngerichtrt worden. Am
Tatorte fand«au nur einen zerbrochene« Stock; Anhalts-
punkte ergaben sich nach kriuer Richtung«ud die au Ort
und Stelle erschienene Gertchtskommisstou«nßte resultatlos
wieder forigehe». Nun ordnete der Staatsanwalt die Spur-
suchung« it eine« »««beiger Polizeihund au. Die bereits
von den Gendarmen beschlagnahmten Stocktrümmer, das
einzige eorxas äalieti wurde» wieder au O.t und Stelle
gebracht uud danach»ußte der Hnud Witterung uehmen.
Stark waren die Zweifel an de« Erfolg, zmnal er wäh-
rend der Nacht heftig gereguet hatte. Der Hund nah«
aber Witterung»ud nun gingS querfeldein über einen kleiueu
Steg nach Dietzhof zu. Vor de« Hause des Krämers
»lbrecht hielt der Hund stille uud bellte vor der verschlosse¬
ne« Türe. Neuer Zweifel über den Wert des Hundes.
Hier »ohut ei« ehrenwerter Manu mit eine« jüngeren
Sohue, hier lau» der Täter nicht zn suchen sein. Der

Schntzmau« kehrte« it de« Hunde znrück, nahm ueurrdiugS
Spnr, und wieder ging» bis vor das genaunte Hau», doch
diesmal bellte der Hund den Brunne» an. De» Schutzmann
war sich dessen sicher, daß hier der Täter seine Hände ge¬
waschen habe« «öffe. Zn« dritten««! wnrde das Tier
auf die Spur gesetzt. Diesmal gingS wieder vor die Türe
und wieder bellte der Hnud heftig. Für de» Schutzmann,
de» seinen Huud kannte, bestand kein Zweifel«ehr, obwohl
«au nicht wußte, wen mau in verdacht nehmen sollte, um¬
somehr als die Hausbewohner erklärte», nicht das geringste
vou der Tat zu wissen. Inzwischen berichtete eiu Gendarm,
daß »lbrecht noch eineu Sohn habe, der in GoSberg be-
bimstet sei. Die Kommisfiou setzte auch hierin Zweifel. Da
aber der Schutzmann die Zuverlässigkeit seines Hundes be¬
hauptete, wurde der nun verdächtige»lbrecht durch den
Gendarm vsu GoSberg nach Elseubach gebracht. Lr leug¬
nete zunächst entschiede«. Mau fand dauu vlutspureu au
seinen.Kleider», seine Stiefelabdrtcke paßten in die Spuren,
uud als «an energisch in ihn drang, gestand er die Tat
ei«. Ans seinen AaSsage» ergab sich, daß er nach der Tat
am Brunnen vor dem elterlichen Anwese« die Spure« seiaer
Tat verwischen, und daß er dann in das Haus zu de«
Eltern gehen wollte.

«»stand.
Lugamo, 5. Sept. Gestern abend überfuhr das Pa-

ketboot Ticino bei Melide dar Motorboot eines Herrn
Ritter, Besitzers der Pension Olivell in Moreotte, «ud schnitt
eS mitten durch. Ritter»ud 3 i« voste befindliche Pen¬
sionäre, zwei Damen uud ei« Herr, alle aus Basel-Stadt,
ertränke«, zwei Persouea wurden gerettet.

»a - fraaz- fisch- lewkbare Luftschiff .Repnbli-
qae* ist bet NeverS gegrrr eineu Birubau« geraunt uud
stark beschädigt worden.

PeterSbarg, 4. Sept. Eiu« neue Milliarden-
auleihe? Wie verlautet, soll eine russische Anleihe vor¬
bereitet werden, die in Höhe vou einer Milliarde Frauken
vou fravzöstsche», belgischen nnd holländischen Bankiers
finanziert werden soll. De« Konsortium sollen vou der
russische« Regierung Kouzesfiouen zur »uSuützuug verschie¬
dener ueuer Bahnlinien und großer Waldungen an geboten
wordeu sein.

Hekfimgör»6. Sept. Der dänische Dampfer»Lolland-
ist auf der Reise vou Blyth nach Korsöra« Mittwoch
früh ia der Nordsee infolge Berschiebung der Ladung 80
Meilen vou Blyht gesunken. Sechs Manu der Besatzung
wurden vou einer schwedischen Bark ausgenommen und in
Helfiugör gestern au Land gesetzt Der Kapitän uud die
übrigenS Maus der Besatzung, sowie eiu Paffagier, werden
vermißt. Eie find wahrscheinlich«mgekommcv.

Dr. Look i« Kopenhagen.
Kopenhagen, 5. Sept. Zu Ehren Cooks wurde

von der Stadt im Rathause eia Festmahl veranstaltet.
Dr. Cook betaute, daß sich Dänemark, ohne sich direkt a«
Wettlauf um die Erreichung der Nordpols zu beteiligen,
ei« besonderes Verdienst erworöeu habe, «eil seine(Cooks)
Erfolge nur « it Hilfr der dänisch erzogenen Eski«»s mög¬
lich gewrseu wären. Zum Schluß wurde ihm vou den
Kopenhagen«! Studenten eine Ovation dargebracht. In
einer persönlichen Rücksprache bestätigte Cook seine deutsche
Abstammung.

Kopenhagen, 4. Sept. Za Ehren des Polarfor¬
schers Dr. Cool fand heute abend i« Rathause eiu
gläuzeudeS Festbankett statt; au de« der HandelSmiuister
Johann Hausen, der amerlkavifchr Gesandte, die Spitzen
der städtischen Behörden, der Vorstand der Geographischen
Gesellschaft, Vertreter der Wissenschaft und der Polarforsch,
ung, sowie inländische uud ausländische Pressevertreter, im
gauzru 450 Personen, teiluahmeu. HandelSmiuister Hauseu
hielt dir Begrüßungsansprache, iu welcher er Dr. Cook
«ameuS seiner LaudSle-te herzlich willkommen hieß. Er
sagte: Die wenigsten der»«wesenden können sich eine Vor¬
stellung mache« vou den Schwierigleiteu, mit drueu Sie zu
lLmpfeu hatte», vou de» Eutbehraugeu, dir sie auSgehalten
habe» »ud von der Sa««e vou»uSdaner»ud Energie,
die erforderlich ist, um solche Resultate wie die Ihrigen,
heimzubrtageu. Ich sage aber nicht za viel, wenn ich zu
sagen wage, daß nicht viele Nationen eiu so lebhaftes
Jutereffe für die arktische Frrschuug gezeigt haben, alS daS
dänische Volk. Seit den frühesten Zeiten waren die Dänen
au der Spitze, venu es sich u« arktische Forschung
handelte. Wir haben Männer anwesend, die dm Weg zu«

Nordpol bahnten, den Weg, den Sie zuerst vo» allen
uns bekannten Menschen btS aus Endziel verfolgten.
Unser erste- B.fähl war Mißtraue«, aber sobald die Nach-
richt bestätigt war, wurde diese? Gefühl schnell vou Freude
uud Stolz darüber abgelöst, daß Sie beschlossen haben,
unter dem Schutze der dLnischm Flagge heiwzulehren und
daß eS unk vergönnt war, aiS erste Sie herzlich willkommen
zu heißen. Wenn Sie vou hie» abretseo, haben Sie eine
lange Reihe Triumphe vor sich. Seien Sie überzeugt, daß
wir mit herzlichste« Jutereffe folgen. Und wrau eS richtig
ist, was die Zeitungen sagen, daß eS Ihre Absicht ist, anch
»ach dem Säbpöl zn reisen, so weiß ich nichts besseres als
den Sunsch, daß Ihre Bestrebungen vou de« gleichen Glück
gelrövt sein mögen. Der Minister schloß«it eine« Hoch
aas den berühmten Gast, den Entdecker des Nordpools,
Dr. Frederic» . Cool. Die »asprache ward; mit große«
Beifall ausgenommen. Der frühere Nsrdpolarsorscher,
Kapltan zur See Hsvgaard, gab eine Schildern«, srüherer
NordpoleMditionru, feierte die Energie«ud die»erdi-ast«
Cooks uud toastete aus den berühmten Gast. Dr. Cool
wurde« it Händeklatschen«ud Tücherwtnkeu begrüß». Er
drücktes ine» herzliche« Dank aus für die «a men 8e-
blüßungsworte. Er sehe sich außer Stande, den ihn be¬
seelenden Gefühlen Worte zu verlcihru. Die wichtigsten
Falioreu im Kampfe um dea Nordpool seien die ESlimoS
uud die Huude. Der dänische Staat habe für die ESliwoi
gesorgt, indem er im hohen Norden MisfiouSstattoaeu ein-
gertchtä habe. Hätte er nicht die richtige» ESlimoS, die
richtige» Huude uud die richtige Nahraug gehabt, so hätte
er de» Nordpol nicht erreiche» können. Daher sei er de«
dänische» Staate zu Dank verpflichtet. Der HaudelSmiuister
verlas im Berlanfe des Festes eia BegrüßungStelegra«»
des Königs vou Schweden. Dai « aukelt schloß mit einer
Huldigung CookS durch die dänischen Studenten.

Landwirtschaft, Handel Md Verletze.
Herreoberg , 4. Sept. Ruf dem Hits, Bahnhof wurden heut«

fette Ochse» »och Straßburg und Frankfurt verlade». Für da-
Paar wurden 1000—1500 bezahlt.

Herrenberg , 4, Sept. » us dem Schwetnemarkt waren ,u-
geführt, 210 Mtlchschwrtne, Srlö- pro Paar 84- 50 ^-, 54 Länfer-
fchwein«, pr« Paar 60—vb ^v. Verkauf mittelmäßig.

r Ulm, s . Grpt. Dem Schwetnemarkt waren 240« ilchschwtine
und 6 Läufer zugesührt. Erster« kostete» pro Stück 21—28
letztere 4i - 60

Metzingen, S Sept. Bei dem gestr. Perkauf de» städt, Obst
ertrage- , der zu 859 Simri geschätzt worden, wurde» 598,20^
erlöst, so dai durchschnittlichda- Eimri zu 167 ^ zu stehen käme.

Nürnberg , 4. Sept. Hopfen. Zufuhr 100 Bellen; Umsatz
50 Ballen. Geschäft und Preise unverändert.

Literarische- .
Vinn «»«. An- diesem Meisterwerk»über- auf de«

Gebiete der komische» Oper bringt das soeben erschienene Musik-
Hest auf 20 Notenfette» di« schönste» Melodien. In Verbindung
mit dem die Handlung erklärende» Text zwtschen den einzelne»
Stücken bildet da» Heft einen für jede» Musikfreund willkommenen
Führer durch die g,nannte Oper.

Vorrätig zum Preis vo» 50 ^ in der G. Bv Zaiser 'fche»
Buchhdlg. Nagold.

Epimat fiir dr« Winter ,u schaffe», ist für alle
Semüseeffu vou Wichtigkeit, da ja Spinat sehr gesund uud
eiu gangbarer Marktartikel ist. Der praktische Ratgeber
im Obst- uud Garteubas iu Frankfurla. Oder hatte auf
Anregung ans seine« Leserkreis die Preisfrage gestellt,
wie « au am besten eiueu Haushalt für deu Winter mit
Spinat versorgt. In der neuesten Nammer werdm uuu
Ne preisgekrönten Arbeite» zweier Praktiker veröffentlicht,
di: geuau beschreiben, wie sie tu ihren Betrieben deu nötigen
Wtnterspinat heravzieheu. ES müssen mehrere Aussaaten,
vou August begisncnd, gemacht werden, so daß« aa Spinat¬
beete in »erschi'dtnm ErrtvicklnvaSflusen hat. Die Beete
für die eigentliche Wintererute wüffm so angelegt werde»,
daß sie geschützt werde» könveu. Spinat will Bode« i«
alter Dnugkraft, cber keine» frisch!« Dünger, da er sonst
scharf fchmrcki. Diejenigen unserer Leser, die sich für
Spinatbau interessieren, erhallen auf Wunsch die betreffende
Nummer vo« Geschäfts«« ! deS praktischen Ratgeber? in
Frankfurts. Oder vaflfrei za.-esaudl.

Inserate find von bestem Erfolg.
Wittrrm«t -*orhersage. Mittwoch den 8. Sept.

Ziemlich wolkig uud kühl, vereinzelte Niederschläge.
Druck«nb Verlag der S . » . Zaisrr 'sche» « nchbrnckerei (S» !l
Zatser. Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: N- Panr.

Lunliekl Leise
ELl in§po»-kkl -ei8en als geeignetste §eife bevor-rug ^ Lte»sie ttas not»venc!iye
ffäufige k/ascffen von flanell -unil V̂ottstosfen etc. offne 5cffaclen für äiese ge¬
stattet , llan ffeacffte äie sperisilen Anweisungen für clor k/ascffen üieserffei-
keln kleiclungstücke .Ae dieiffen clann stets wie neu in färbe uncl 6ewet ?e!



Zahlungs-Anfforderuug.
Unsere rückständigen Steuer - « . Holzgeld - re . Schuld «er

«S de« Rechnungsjahr I . April LV08/0S werden ansgefordert, ihre
längst verfallenen Schuldigkeiten

MW" innerhalb 8 Tage«
p» bereinige», Widrigenfalls sie eiugeklagt» erde» müßten.

Nagold , 6. September 1909.
Stadt- und Waldkaffe:

Lenz.

ZkagolS , 7. Srpt . 1909.

vLllKLLKlMA.
Für dir vielen Beweise herzlicher Teilnahme!

während der lange» Krankheit vnd der Ablebens!
meiner ««vergeßliche» Gattin

/ / tttt - «». - «
sowie für die ansopsernde Pflege der Kraulen«
schwestern, für den erhebende» Gesang der Lieder- !
kranzeS, für die vielen Blamenspende« u»d für die
zahlreiche Begleitung znr letzten Ruhestätte sagt!

!innigsten Daul der trauernde Satte:
Hotttoö Mähte, Schloffrrmeister.

Lottoläo » .

«OAcdrritz-N»lsL««g.
W Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir Ms,
8 Verwandte, Freunde und Bekannte auf ,
8 Vo » » vrst »x , Sv» s . 8vx1e »»l»vr 1SVS
^ in das Gasth. z. „Waldhorn " hier freundlichst einzuladen.
8 Jakob Henne i Christ. Kakh. Hoerx
" — « geh. Braus Z

^ Tochter der Friedrich Braau , M
^ Bauer.

K
K
8

Sohn deS
M verstarb. Jakob Heaue,
W Schäirr. ! Bauer. W
Z Kirchgang 11 Uhr. D
8 Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen. ^

S 8 8888 888 SS SR
SA S SSSSSBSSSS

s S . odS . r , s

E jkocdttttZ'Nalstlv«-.
_ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, M
D Verwandte, Freunde und Bekannte auf 8
8 V «» » vv8l »D:, Sv » o . 8vx1vi »1i»vv 10VS 8

8 in das Gasth. z. „Waldhor «" in Hochdorf freundlichst einzuladen.

8 Friedrich Wurster
M Leurn kutschev,
8 Sohn d:S -f Joh . Gz. Wurster,
8 Sommrnhardt.

Marie Ratz
Tochter der

-s- Barbara Katz, Hochdorf.

8 Kirchgaug V»H Uhr.
8 Wir bitten dies statt besonderer EinladMg entgegennehmenzu wollen.
«RMWWWSSSSSSSSSSSSS SSSS!

Zur Saatzeit
empfiehlt

Dm roten Dinkel, w.10M.,
..Mühlbachweizen,M.ir.W

M Pettnserroggen, Ak. 11 Ni.
Die Säcke koste« 4V Pfe ««ig.

Lerfmdet gegen Nachnahme ab Etat . E «ti« ge«

Frnchthändler,
Söttellingrn o .L . s « rb.

ksinsts risisoddrüdsuppsn , svluasvddsttv komäso,
rorrüglivds Lnnesn stellt man rnsoll nnä billig mit

"PIM66I- L
kouillon  lVürsel ru 2

ideramtssparkajse Nagold.
Mit ««beschr. Haft««g der Amtskörperschaft Nagold.

reihton Nr - r >. portscvearkonto Nr . » S7.

>Gemäß § 4 nnserer vene» Satzung bat der BezirkSrat z«r Erleichter «« g de- Berkehr-
ztvifche« de« Ei «Iegrr « « nd der Sparkasse in folgmde« Gemeinden des OberamtsdezirkS uachgeuaunte
vrt - sparpfl -ger (Agentin) aufgestellt:
Sltensteig-Stadt : Christian Burghard sr., Sdrat .,
»Itenstetg'Dorf : Schullehrer Belz,
Beihiugen: Schultheiß Krauß,
»erueck: Stadtschultheiß Weil,
Beurep: Schullehrer Schneider,
B- fiugen: Schultheiß Broß,
EberShardt: Schultheiß Rotsuß,
Ebhauseu: Christian Braun. Fabrikarbeiter,
Sffriuge« : Schultheiß Höhn,
Egeuhauseu: Schultheiß Rath,
Emmiugru: Schultheiß Renz,
EttmauuSweiler: Schultheiß Kubler,
Füufbrouu: Schultheiß Schwemmte,
Sarrweiler : Schultheiß Kalmbach,
Gaugenwald: Schultheiß Dürr,
GSltliugeu: Gackeuheimer, Postageut,
Haiterbach mit Altuuisra: S . Schüler, Gemeiuderat,
JselShausm: Schullehrer Wolf.

RiuderSbach: JohS . Dörr , Gdrat .,
Oberschwaudorf: Schultheiß Schumacher,
Obertalhei« : Schultheiß Klink,
Pfrondorf : Schultheiß Weimer,
Rohrdorf: Schultheiß Killiugrr,
Rotfeldeu: Schultheiß Lühler,
Schillinge« : Schultheiß Theurer,
SchSubronu: I . G. Herr, Gdepfl.,
Simmersfsld : Pfarrer Kluwpp,
Spielberg: Pfarrer Burger,
Sulz : Kaufmann Müller,
Ueberberg: Schullehrer Dürr,
Uuterschwaudors: Schultheiß Kehle,
Uutertalheim: Schultheiß Klink,
«alddorf mit Msnhardt : Schultheiß Walz,
Wart : Pfarrer Erhardt,
Weudeu: Schultheiß Walz,
Wildberg: Stadtschnlthriß Rntfchler.

Die Ortssparpsteger »ermitteln kokte» - ««d portofrei Einlagen und Rückzahlungen. Ueber die
iu Empfang geuommeueu Gelder und Sparbücher haben die OrtSsparpfleger einstweilige Bescheinigungen
auSzustelleu, auf welchen die uähereu Bestimmungen über Qaittuugeu der OrtSsparpfleger beigedruckt find.

Für den Beginn der Verzinsung der bei den Ortssparpflegeru gemachtes Eiulauge ist der Zeitpunkt
der Zahlung au den OrtSsparpfleger maßgebend.

Die Einlage » « erde » haid « o» atlich z» « laude - iidUche« Sparkafse »zi« - f«ß vo»
» ' /«"/, verzinst.

Riudestbetrag einer Eiulage . . . 1
Höchstbetrag » , bei Privatperfoueu . . . . 5000

„ „ „ „ öffentl. Berwaltunge« . . 10 000
Nagold, den4. Juui 1909.

^ Nagold.
Dkklg ^ klllß  ging eine

JimiklMMfk
von der Bierbrauerei

_ Burkhardt bis zur Harz-
sabnt. Der Finder möchte dieselbe
abgebeu bei Naufer , Dampfziegelei.

G - l » - « esuch.
Solider Geschäftsmann vom OA.

Nagold sucht zu« Vergrößern seines
-K Geschäfts

M Mk. 3000
gegen Sicherheit von einem

Privatmann od. Bauersmann zub°/°.
Offerte unter -Geldgefuch" au die

Exprd. d. » l.
« 'PS L»

! rieliuniiiirrM.r8.8°i>:Mli«rISII8

stst , r« kvvstsii äes Drcd «ird»uöS ^

Lc -Z
av«

dsi'. sksts kriseli rll daden
Ŵ tvS ». SvIumiS.

Lu >lvtter2imm6in.
1V42 6släxs ^-iuns mit rn-

SLMMtza>larlL

40LM0
isoao
sooa
2000

ote. - to.
Los«S I INK.»13l.o«v 12 AL.,
?orto uüä I îoto 25 ? 1g. »rtr»

ompfivbit

kberkLrä ketrer, 8tnttgart,Kanr>»I»tr. L>, RSnIg.tr. 12.

MVL
st 8-

--rk «

0

-Zvj» SV M.

8 .

Nentii » ge» .

Bäckerlehrling
Gef « » .

Giu »rdeullicher juuger Mensch,
welcher die Bäckerei erler»e» » M,
findet eine Lehrstelle bei

«Nh . Zech,
Brot- » d Feinbäkkerei.

Na,otd.

Am Mittwoch 8 . Tspt . . morgens s Uhr
findet in der Wohnung der Tierarzt Bechtold - Witwe eine Fahrnis»
Aaktto» statt, wobei vorkommt:

verschieds«e Käste«, Bette« ete., wozu ftenudlichst
eiuladet

Ludwig Wechtotd.
Nagold.

Ein kräftiger

Bursche,
der die Branerei erlernen könnte,
oder ein jüngererBrauer
findet Arbeit bei

Krovenwirt Mayer.
Urrterjetttuge».

3 Stück, 5 Wochen alle

Halbhunde
(2 Rüden, 1 Hündin)
hat sofort preiswert zu
verkaufe« A « « a MariaHaag,

Witwt, beim Lamm.

Rheumatis-
«. « icht'Leideade«

teile ich a«S Dankbarkeit umsonst
mit, was mrin-r lieben Matter
nach jahrelangen qualvollen Gicht«
leiden geholfen hat.

Art» Marie G»ü»a«er
München , PilgerSheimerstraße 2/II.

Pergad»e»1p«pier b.S .W.Zafier.

n Mt
rini
friss
Hat»

Aller dt«» erzeugi dt« »llei« echt«
Steckeupferd-Wiemullchseife
»on»erammm chL»., Rodedrnl»

d vt . »V ^ d«t: « . NN. »mi ooe « ch
» »Kl «, Arisnrr.

klvedlvu
vässslläs uvä drooLsvs LoklipxsvklsLdrs

»Lroxk. Lkrsma . Hau taussvk ILx«, allsr ^ rtoKsus^ üsss
LvinsokLävll, Lsmxssodvürs , Läsrbsmv , bäss
klnxvr, Llts^ anäsv 8ivä ott nski kartoLoLix;
wvn bisksr vsi-gsblivti tioMs

K »no - 8slkv
krsi vollbiktunäLLvrs . Ooss UarL 1.15«.2.25.

VanLavürsidsn xoksv täxliek sia.
Xvr sedt m OrixmajxsoLrrQxN-oiss-xrüu-rol

U. F'a. Lokrlbsrt äe Oo., ^ srnböklL-Ö^ äs«.
k'Llsodrmxsvvsiss man rurüok.

2« kadsv m ävv ^xotkolrsv.

Soeben erschienen:
vvd «r8L6lil8L «r1s

über die

Xiirermaöver 1S0S.
1 : 280000.

^vvts 1 .L0 Ä« L.
Vorrätig in der

G . HA. Lrdtsvw ' solieu
LsobbälK., ir » g:«Ich.

Kr » chtp reife:
Nagold,  4 . Sept . 1909.

«lter Dinkel . . - HO - -
Neuer Dinkel g — 7 62 7 80
Noggea . 0 8» — —
,Me . 8 20 8 IS 6 —
Hader. . . . 0 — 6 86 6 8»

Wikt«alie«preise:
1 Pftrnd Vntter . . . 1.20 —125^
L « «r . 18- ' « ,̂
Altensteig , 1. September 190».
Rener Dinkel . . - 16-
v,h « . IS 8« S 86 S —
Agr«, . ii-
ow« k» . . . . - US » -

M1I>Wl».«»«tt>»tl
de» Stadt Nagold:

Gebnrte«: EmUi«vrener.  ged. 5. Gept.
ISS», rocht«, des Iohemn« « reqe»,
Taglöhnrr und Feldschütze
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